
144

schütz in Zusammenarbeit mit der Bezirksstelle für Natur-

schütz und Landschaftspflege Tübingen Karlsruhe 1980.

78 Seiten, 20 Färb- und 14 Schwarzweißabbildungen. Bro-

schiert DM 9,-

Das Osterried ist das letzte flächenmäßig bedeutende Feucht-

gebiet, das bei Laupheim (Kreis Biberach) im unteren Rißtal er-

halten geblieben ist, ein Niedermoor, in dem auch Ansätze

zum Hochmoor zu erkennen sind.

Sehr schöne Photos findet man in diesem kleinen Bänd-

chen - z. B. von einem Laubfrosch, von Trollblumen,

Wollgras und Mehlprimel; dazu noch viele halbseitige.
Auffällig viele sind es, insgesamt32, bei nur knapp 80 Sei-

ten Umfang des Bändchens. Sollte das daran liegen, daß

zu wenig Text zur Verfügung stand, so daß man mit Bil-

dern auffüllen mußte?

In der Einleitung nennen die Verfasser als Ziel u. a., die

hier lebenden Tier- und Pflanzengruppen darzustellen. Man

überliest es leicht: nicht Arten, sondern nur Gruppen sol-

len dargestelltwerden. Pflanzen und Vögeln ist ein großer
Raum gewidmet. Diese werden allerdings als Arten vor-

gestellt, unter anderem in Artenlisten. Über die Reptilien
und Amphibien scheint man noch nicht sehr genau Be-

scheid zu wissen. Der Text zu diesen beiden Tiergruppen
macht nicht einmal eine Seite aus. Als einziger Molch ist

der Bergmolch aufgeführt. Die Gliederfüßer - die arten-

reichste Gruppe unter den Tieren - kommen auch nicht

besser weg. Libellen und Schmetterlinge sind am besten

untersucht, Heuschrecken, Ameisen, Fliegen nur in ganz

geringem Maße und die übrigen Insekten gar nicht. Der

vom Aussterben bedrohte Flußkrebs und der Steinkrebs

werden kurz beschrieben. Alle übrigen Tiergruppen sind

nicht erwähnt.

Ausführlicher ist der Text, der sich mit der Landschafts-

pflege und der Forstwirtschaft beschäftigt. Die Erläute-

rungen zur Geschichte und zur Geologie des Osterriedes

zu Beginn des Bändchens sind ausführlich und informa-

tiv, nicht zuletzt durch drei Kartenskizzen.

Insgesamt ein schönes Bändchen. Ob man es aber in die

Reihe: «Führer durch die Natur- und Landschaftsschutz-

gebiete Baden-Württembergs» einreihen sollte, ist nicht

sicher; vielleicht ist es dafür doch zu knapp ausgefallen.
Werner Bils

Fritz Horst: Die Vögel des Odenwaldes (Beihefte zu den

Veröffentlichungen für Naturschutz und Landschafts-

pflege in Baden-Württemberg, Heft 18) Landesanstalt für

Umweltschutz Baden-Württemberg - Institut für Ökolo-

gie und NaturschutzKarlsruhe 1980. 96 Seiten, 1 Karten-

ausschnitt. Broschiert DM 9,-

«Rettet die Vögel - Wir brauchen sie», so lautet der Titel

eines Buches, das in den letzten Jahren Aufsehen erregte.
Die Autoren weisen darin nach, daß Vogelschutz nicht

nur wünschenswert, sondern für den Menschen dringend
notwendig ist.

Schützen und erhalten kann man jedoch nur, wenn man

möglichst umfassend darüber informiert ist, was (noch) an

Schützenswertem vorhanden ist; in diesem Fall: welche

Vögel in einem bestimmten Gebiet vorhanden sind. Dem

Ziel einer vollständigen Bestandsaufnahme von Vögeln ist

man mit dem vorliegenden Heft: «Die Vögel des Oden-

waldes» ein Stück näher gekommen.
Der Autor, Fritz Horst, heute schon über achtzigjährig,
hat die Vögel des Odenwaldes über 20 Jahrelang beobach-

tet. Leider liegen die meisten Beobachtungen schon etwa

40 Jahrezurück. Horst geht jedoch in den einzelnen Kapi-
teln auf Veränderungen - vor allem in den sechziger Jah-

ren- ein, wenn auch nicht auf Grundlage genauer Einzel-

beobachtungen, sondern durch Schilderungen der Aus-

wirkungen von Landschaftsveränderungen, wie z. B. der

Kanalisierung des Neckars.

Besonders eingehend hat F. Horst die Gebiete folgender
Landkreise (alter Einteilung) untersucht: Erbach, Mos-

bach, Heidelberg, Bergstraße und Sinsheim und den Sü-

den des Kreises Dieburg. Zur Beschreibung des gesamten

Beobachtungsgebietes dienen kurze Kapitel über die Geo-

logie, das Klima, die Pflanzenwelt, die Landwirtschaft

und über «Die übrigen Wirbeltiere». Die Beobachtungs-
orte lassen sich auf einer zweiseitigen Karte wiederfinden.

217 Vogelarten hat F. Horst beobachtet. Sie sind in einer

Artenliste aufgeführt, jeweils mit Angaben, ob es sich um

Brutvögel, Durchzügler o. ä. handelt. Die anschließende

Beschreibung jeder einzelnen Art gibt genaue Daten zu

Zeit, Ort und Umständen der Beobachtung. Meistens sind

auch wenige Sätze zur Lebensweise des Vogels hinzuge-
fügt.
Sicherlich ist diese Untersuchung ein wichtiges Doku-

ment, an Hand dessen Veränderungen in der Vogelwelt
festgestellt werden können, eine Arbeit, die notwendig
ist, wenn man der Aufforderung «Rettet die Vögel» nach-

kommen will.

Werner Bils

Aus dem bayerischen Schwaben

Heimatbund Allgäu (Hg): Allgäuer Geschichtsfreund.

(Blätter für Heimatforschung und Heimatpflege, Nummer

80). Verlag für Heimatpflege Kempten 1980. 112 Seiten.

Broschiert

Die Nachbarn im bayerischen Allgäu legen wieder einen

vielfältigen Band ihrer «Blätter» vor: Ludwig Dorn unter-

sucht die «Liebfrauenkaplanei bei St. Mang in Kempten
im 14. und 15. Jahrhundert» und bis in die Reformation

hinein und gibt dabei interessante Auskünfte über die

Einnahmen der Kapläne. - Walter Schneeberger schildert

die «Vermittlungsverhandlungen in der Gemeinde Weit-

nau von 1841 bis 1869», aus denen sich wichtige Rück-

schlüsse ergeben auf die Lebensverhältnisse der ländli-

chen Gemeinde im 19. Jahrhundert. - Wilhelm Liebhart

berichtet über «Kardinal Peter von Schaumberg
(1424-1464) und die Nesselwanger Marktrechtsverlei-

hung (1429)». - Richard Dertsch setzt sich kritisch mit der

Überlieferung auseinander, nach der das Kaufbeurer Tän-

zelfest vom «Kaiser» Maximilian im Jahre 1497 gestiftet worden

sei. - Martin Ruf OSB stellt «Eine Chronik der Fürstabtei

Kempten aus dem 18. Jahrhundert» vor. - Dagobert Krae-

ling steuert unter dem Titel «Kantig wie ein Allgäuer Berg.
JosefEdmund Jörg zum Gedenken» einen Artikel bei, der


